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1. Relevanz des Themas und gegenwärtiger Forschungsstand 

„Die Mobilität der Zukunft stellt uns vor große Herausforderungen. Die autoorientierte Ver-

kehrs- und Stadtplanung der letzten Jahre ist nicht mehr zukunftsfähig. Eine Verkehrswende 

ist notwendig und möglich. Mit Blick auf eine wachsende Kfz-Verkehrsleistung, die zuneh-

menden Treibhausgasemissionen, eine wachsende Lärm- und Luftbelastung, eine zuneh-

mende Zersiedlung und die hohen Bau- und Unterhaltungskosten der Verkehrsinfrastruktur 

ist der Bedarf an attraktiven, vernetzten und effizienten Mobilitätsangeboten enorm.“ (ZU-

KUNFTSNETZ MOBILITÄT NRW 2017, S. 1) 

In den letzten Jahren ist deutlich geworden, dass der Verkehrssektor eine Wende vollziehen 

muss. Derzeitig gehen mit der primären Nutzung des Automobils, die auf die Stadtplanungen 

im 20. Jahrhundert zurückzuführen ist, diverse negative Effekte einher, welche reduziert wer-

den müssen (INFAS et al. 2019; vgl. KALLENBACH 2020, S. 197; UMWELTBUNDESAMT (UBA) 

2019). Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) hat 

bereits im Jahr 2016 postuliert, dass das Verkehrssystem im Jahr 2050 weitestgehend treib-

hausgasneutral sein soll. Darüber hinaus besteht die Herausforderung, den Flächenverbrauch 

und den Ausstoß von Lärm erheblich zu reduzieren (BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR-

SCHUTZ UND NUKLEARE SICHERHEIT (BMU) 2016, S. 50). 

Die Mobilität ermöglicht gesellschaftliche Teilhabe und wirtschaftlichen Austausch, sichert Be-

schäftigung und Wohlstand und fördert die soziale Gerechtigkeit. In den nächsten Jahren soll 

diese nachhaltiger werden, da sie grundsätzlich ein Kernelement einer fortschrittlichen Gesell-

schaft darstellt (BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND NUKLEARE SICHERHEIT 

(BMU) 2016; BERTRAM u. BONGARD 2014). 

In den letzten Jahren hat sich die Mobilitätskultur gewandelt und größere Trends – zum Bei-

spiel das Leitbild „Nutzen statt Besitzen“ oder die zunehmende Bedeutung der Informations- 

und Kommunikationstechnologie – sorgen für Veränderungen. Die Mobilität wird darüber hin-

aus zunehmend intermodaler und multimodaler (vgl. Abbildung 1; vgl. BUNDESINSTITUT FÜR 

BAU-, STADT- UND RAUMFORSCHUNG (BBSR) IM BUNDESAMT FÜR BAUWESEN UND RAUMORD-

NUNG (BBR) 2015, S. 7; vgl. MIRAMONTES et al. 2017, S. 1326; vgl. STEIN u. BAUER 2019, S. 6). 

Bislang bot alleine der private PKW im Vergleich zum klassischen ÖPNV oftmals mehr Flexi-

bilität und Individualität. Aufgrund vielfältiger Fortschritte sowohl in der Informations- und Kom-

munikationstechnologie als auch hinsichtlich der Implementierung neuer Verkehrsmittel bieten 

sich den Nutzenden jedoch diverse neue Mobilitätsoptionen. Neben der Nutzung des klassi-

schen ÖPNVs mit Bus und Bahn besteht immer häufiger die Möglichkeit der Ausleihe von 

(Lasten-) Fahrrädern, E-Scootern und (E-)Autos (MIRAMONTES et al. 2017, S. 1326; CIVITY MA-

NAGEMENT CONSULTANTS; ELEKTROMOBILITÄT NRW o.J.). 
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Abbildung 1: Das Verkehrsverhalten der Menschen wandelt sich – verändertes Verhalten sorgt dafür, 
dass neue Angebote geschaffen werden müssen. Quelle: FORSCHUNGS-INFORMATIONS-SYSTEM (FIS) 
2015 

Die verschiedenen Verkehrsmittel werden bisweilen überwiegend dezentral und nicht gebün-

delt angeboten. Durch die Verknüpfung der Verkehrsträger des Umweltverbundes an einer 

Mobilitätsstation (vgl. Abbildung 2) sollen attraktive Angebote geschaffen und dadurch unter 

anderem der Anteil von privaten PKWs reduziert werden (SHAHEEN et al. 2015; MIRAMONTES 

et al. 2017). Hiermit sollen die vom BMU definierten Ziele, wie zum Beispiel die Reduktion des 

Ausstoßens klimaschädlicher Gase, gesundheitsschädlichen Lärms und des Flächenver-

brauchs, umgesetzt werden. Darüber hinaus könnten Unfälle mit PKWs, aufgrund der gerin-

geren Verkehrsdichte bei Verzicht auf den eigenen privaten PKW, vermutlich reduziert und der 

öffentliche Raum anders als bislang genutzt werden (KINIGADNER u. BÜTTNER 2021; MIRAMON-

TES et al. 2017; SCHELLING 2021; GLOTZ-RICHTER 2016). 

 

Abbildung 2: Darstellung einer beispielhaften Mobilitätsstation. Quelle: ZUKUNFTSNETZ MOBILITÄT NRW 
u. NAHVERKEHR RHEINLAND GMBH 2020, S. 4 
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Tabelle 1: Auflistung der Elemente einer beispielhaften Mobilitätsstation. Quelle: ZUKUNFTSNETZ MOBILI-

TÄT NRW u. NAHVERKEHR RHEINLAND GMBH 2020, S. 3 

 

Als Folge ergibt sich für die planenden AkteurInnen, Lösungen für ein intelligente urbane Mo-

bilität zu entwickeln, welche die Städte attraktiver, sauberer und lebenswerter machen. Mobi-

litätsstationen, in denen die Multi- und Intermodalität gebündelt werden, könnten dazu beitra-

gen, ein nachhaltigeres Verkehrssystem zu etablieren (GARDE et al. 2014, S. 903). 

Die Bandbreite an (wissenschaftlichen) Artikeln verdeutlicht, dass den Mobilitätsstationen im 

Rahmen der Verkehrswende eine zentrale Bedeutung zugewiesen wird (LOS ANGELES DE-

PARTMENT OF CITY PLANNING 2016; IBA HAMBURG GMBH 2021; TRAN u. DRAEGER 2021; AN-

DERSON et al. 2017). 

Die ersten Mobilitätsstationen in Deutschland wurden im Jahr 2003 in Bremen errichtet. Erst 

ab dem Jahr 2013 nahmen weitere Kommunen in Deutschland das Konzept auf und förderten 

die Errichtung von Mobilitätsstationen (BUNDESINSTITUT FÜR BAU-, STADT- UND RAUMFOR-

SCHUNG (BBSR) IM BUNDESAMT FÜR BAUWESEN UND RAUMORDNUNG (BBR) 2015). Die nachfol-

gende Tabelle listet ausgewählte Städte in Deutschland auf, in denen sowohl in den letzten 

Jahren Mobilitätsstationen errichtet wurden als auch weitere Städte, in denen Mobilitätsstatio-

nen errichtet werden sollen. 
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Tabelle 2: Tabellarische Übersicht über die errichteten Mobilitätsstationen in ausgewählten deutschen 
Städten. Quelle: eigene Darstellung, Daten nach HAMBURGER HOCHBAHN AG o.J.; BERLINER VERKEHRS-

BETRIEBE o.J.; MÜNCHNER VERKEHRS- UND TARIFVERBUND GMBH o.J.; STADT OFFENBURG 2021; LEIPZIGER 

VERKEHRSBETRIEBE o.J.; STADT DRESDEN o.J.; STADT KÖLN 2021; STADT NÜRNBERG o.J.; STADT KARLS-

RUHE 2021; HERMANNS 2021 

Stadt Anzahl an Mobilitätsstationen Stand 

Hamburg Über 80 2017 

Berlin 21 Dezember 2021 

München 17 Dezember 2021 

Offenburg 21 Mai 2020 

Leipzig Über 40 Dezember 2021 

Dresden Über 40 Dezember 2021 

Köln 16 18. August 2021 

Nürnberg 30 Ende 2019 

Karlsruhe Mindestens 5 März 2021 

Düsseldorf Geplant: über 100 Mai 2021 

2. Forschungsschwerpunkte und -fragen 

In dieser Arbeit soll zunächst untersucht werden, in welchen deutschen Städten in den letzten 

Jahren Mobilitätsstationen errichtet beziehungsweise derzeitig aktiv geplant werden. Dabei 

werden nur Städte mit mehr als 300.000 Einwohnenden berücksichtigt. 

In Anlehnung an eine im Jahr 2019 fertiggestellte Sonderveröffentlichung des Difu, in der die 

Erkenntnisse und Erfahrungen hinsichtlich des Aufbaus von Mobilitätsstationen in München, 

Leipzig, Bremen und Offenburg geschildert werden (vgl. STEIN u. BAUER 2019), sollen in dieser 

Abschlussarbeit die Erkenntnisse und Erfahrungen aus den Städten Berlin, Hamburg, Düssel-

dorf, Dresden und Nürnberg analysiert werden. Durch die Auswahl der Städte soll ein mög-

lichst heterogenes Spektrum abgebildet werden, da sie sich in Bezug auf die Einwohnerzahl 

und den Fortschritt hinsichtlich der Errichtung von Mobilitätsstationen unterscheiden. Folgende 

Forschungsfragen bilden den Rahmen der Abschlussarbeit: 

Was waren die Beweggründe, Mobilitätsstationen zu errichten und welche Funktionen 

sollen die Mobilitätsstationen übernehmen? 
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Welche Veränderungen im Vergleich zur ursprünglichen Planung gab es? Welche Her-

ausforderungen traten bei der Planung und der Errichtung der Mobilitätsstationen auf?  

Wurden die ursprünglichen Ansprüche an die Mobilitätsstationen erfüllt? 

Welchen Beitrag leisten die Mobilitätsstationen hinsichtlich einer anzustrebenden Ver-

kehrswende? 

Welche Empfehlungen lassen sich für zukünftige Entwicklungen ableiten? 

3. Methodik 

Um die vorangestellten Forschungsfragen beantworten zu können, werden verschiedene Me-

thoden angewendet. Neben der Durchführung von leitfadengestützten Interviews mit Exper-

tInnen, welche im Anschluss mit Hilfe einer qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet werden 

(vgl. MAYRING 2019), wird eine Literaturrecherche durchgeführt, die als theoretische Grundlage 

fungieren soll. 

Für die Interviews wird ein Leitfaden je Expert/Innengruppe gebildet, sodass die Ergebnisse 

leichter zu vergleichen sind (HELFFERICH 2019, S. 565). Die Methode der leitfadengestützten 

Interviews mit ExpertInnen wird deshalb ausgewählt, da erhofft wird, dass diese „Fakten- und 

Erfahrungswissen weitergeben und so wenig aufwändig einen guten Zugang zu Wissensbe-

reichen eröffnen.“ (HELFFERICH 2019, S. 561) Mögliche InterviewpartnerInnen sind ExpertIn-

nen aus anderen deutschen Städten, in denen bereits Mobilitätsstationen gefördert wurden 

(vgl. Tabelle 2). Diese Gruppe beinhaltet sowohl Mitarbeitende in städtischen Ämtern, wie der 

Stadt- oder der Verkehrsplanung als auch Projektentwickler der jeweiligen Mobilitätsstationen 

in den exemplarischen Städten. Darüber hinaus könnten Interviews mit PolitikerInnen, Mitar-

beitenden in gemeinnützigen Vereinen oder ExpertInnen aus Forschungseinrichtungen wie 

dem DLR oder dem Difu durchgeführt werden.  
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